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geordnet 1st, xibt Rudolt L.ll 1im „Handbuch der eıne „aufgeklärte Erinnerung (Ih Nıpperdey)
se1n.Kirchengeschichte“ (Bd 6/1, Er würdıgt

Hotbauers Kampf den Josephiniısmus, fügt Der in Mannheim ehrende Philosoph Hans
aber hınzu: „Hotbauer un! seıne Freunde... Albert hat Jüngst 1m „Fragebogen“ der FAZ
haben auf geheimen Wegen die Kurıe VOT Vertre- (6 Maı gESaART, den meılsten verachte-
tern anderer Konzeptionen geEWaArNTt un! damıt 1mM ten Gestalten zählten ıhm „die Fanatıker aller
deutschen Bereıich dıe Denunzierung innerkıirch- Rıchtungen, auch wenn S1e heiliggesprochen WUÜUI-

lıcher Gegner begonnen, die allenthalben eine den  “ So ann eın Katholik nıcht urteılen. ber
peıinlıche Nebenerscheinung der ultramontanen ann den Hotbauer-Saijler-Konflikt uch nıcht
Konzentration geworden 1St  C uch 1€es hat verharmlosen, schon deshalb nıcht, weıl A0

leiıder eine ZeWISSE aktuelle Bedeutung. Wesen dieses Mannes gehört. Er mMu: ıhn mıtsamt
„Auf der Vorarbeit des Apostels VO  } Wıen der Kanonisatıon 1ın die Geschichte des christlıi-

autftbauend“ (Fleischmann 269), jedenfalls seinem chen Glaubens einordnen, ann kann den
Geilst entsprechend, kam 1855 ZUuU Öösterreicht1- heiligen Clemens Marıa Hotbauer verstehen un!
schen Konkordat, welches die Kırche VO  S STaats- zugleich 1n den Blick bekommen, da{fß der Glaube
kırchlichen Einschränkungen befreit hat och seıne Identität 1L1UT haben annn ın dem geschichtli-
darauft beruft sıch uch eıne Verordnung, „nach hen Wandel, 1ın den hiınein seıne Überlieferung
der dıe Protestanten auf den seIit Joseph IL übli- gestellt ISt;, VO  a Antang
chen gemeınsamen Friedhöfen abgesondert hne Zum Schlufß se1 1er — eın wen1g 1mM Stil Josephi-
Glockengeläut un! kırchliche Zeremonıen begra- nıschen Geıistes, der 1aber auch se1ın Gutes hatte
ben werden sollten“ Weınzıerl,; Die Oster- eıne kleine Phantasıe erlaubt, welcher das sehr
reichischen Konkordate VO 1855 und 19533, lesenswerte Buch VO  S Fleischmann aNTCSCH
München 1960, 96) Hoftbauer 1St 1820 1n Wıen kann Clemens Marıa un! Johann Miıchael befin-
gestorben, un! nıemand ann WwIssen, ob auch den sıch 1n einer 99)  n conversazıone“, beide mMı1t
WI1€e damals andere kiırchentreue Katholiken diese dem Heıiligenschein der beide hne diesen. CJe=
Verordnung abgelehnt hätte. Eın Kernsatz 1n LL1C115 Marıa ist besorgt ber dıe Walltfahrt
seiınem Sailer-Gutachten macht 1es freilich Irag- VO 1987, aber Johann Miıchael beruhigt ıhn SEDU
ıch „Ich weıß bestimmt, Saıler hat geESaAQT, die hast gul gemeınt und 1C. habe gul gemeınt,
Kırche habe eın Monopol auf den Heılıgen und 19808 sınd WIr beıide hıer iın uUuNseceTECET

Geıist, der ebenso ın denen wirke, dıe Zur heilıgen Meınung zusammengekommen.“ Clemens Marıa
Kırche gehören, Ww1e€e 1n jenen, dıe draußen sınd, schaut seiınen Feind aus der Erdenzeıt lebevall
wenn s1e 1Ur Christus glauben“ Dıiese d} Ww1e NUur Ort möglıch 1St. „Hoftten WITF, dafß
Feststellung genugt ıhm, sS1e bedart keines Kom- gutgeht“, Sagl CIn der Ort drunten eın
entars. Fleischmann, der dieser Problematik bedenkenloser Kämpfter SCWESCNH 1St.
in seiınem Buch nıcht ausweıcht, vermerkt, da{ß S1e Oskar Köhler
„sıch 1mM Bewußfßtsein der nachkonziliaren hrı-
sSten Nur noch verschärft“ habe (255); und zıtlert Fleischmann, Kornelius: Klemens Marıa Hotbauer.
einschlägig AUS dem ökumeniıschen Dekret. uch Seın Leben und seine Zeıt. öln Styrıa 988 3023
dıe Verehrung VO Heılıgen MU: offenkundig Kart. 44 ,-

Wenn Frauen Tauern

TIrauer als Problem 1Sst erst ın den etzten Jahr- scherlich VOTr 20 Jahren nachgedacht. Das bıs
zehnten erkannt worden. Bıs dahın galt S1e als eiıne heute nıcht überholte Werk spricht wenıger ber
nıcht hinterfragende Erscheinung, als dıe Irauer sechs Mılliıonen rmordeter Juden
schlechthin Gegebenes. Über dıe „Unftähigkeıt der dıe 20 Mıllıonen Toten iın Rufsland als
trauern“ haben Alexander un Margarete Mıt- ber die Trauer, VO  3 dem eıgenen Größenselbst,
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VO  - seinem Idealbild Abschied nehmen. uch schen mussen, nıcht in weıten Bereichen ihres
das 1st TIrauer: Dıie vermeıntliche Identität auflö- Lebens der Bıiıtterkeit anheimzufallen der Krän-
N <  e mussen, Abstand nehmen VO der kungen un FEinsamkeıt passıv ber sıch ergehen
iıdealıstiıschen Selbsteinschätzung, Erinnerungen lassen“ (32

dıe eigene Erbärmlıichkeıt, dıe eigene Verfeh- Das 1st eine Erfahrung, autf die bısher 11UT selten
lung, das eıgene Unrecht zuzulassen. uIiImerksam gemacht worden 1St Jeder aber, der

Was MI1r In dem Buch VO  >; den beiden Miıtscher- Irauernde begleıtet, kann dıe Tatsache bestäti-
lıchs VOT 20 Jahren noch nıcht aufgefallen 1lSt, wırd sCchnh Männer trauern anders als Frauen. Sıe 1etern
heute VO Margarete Miıtscherlich in ıhrem Buch sıch dem Schmerz nıcht 4US Sıe lassen dem

c ]„Erinnerungsarbeıit eindeutig ausgesprochen. Verlust wen1g Raum. S1e mäßigen ihre Entbeh-
Sıe Sagl, da: dıe Frauen die Begabteren 1n der LuNngs, ındem s1e sıch 1n Arbeıt un NEeEUEC Pläne
TIrauer sınd Sıe begründet folgendermaßen: sturzen. Sıe erwarten VO den Frauen, da{fß sS1e
„Trauerarbeıt eısten heifßt also auch, falsche wıeder funktionsfähig werden, da{fß S1e sıch wıeder
Hoffnungen un! Rollenstereotype aufgeben dem Alltag gewachsen zeıgen, un! wollen die
können, sıch miıt dem nde einer Beziehung, natürlıche Zeıt der Trauerbewältigung abkürzen.
eiıner Karrıere, des Lebens überhaupt iınnerlich Sıe neıgen dazu, CunNn, als ob der Verlust
kontrontieren. Das 1St ftür den Mann, der mıt der akzeptiert un! Irauer U nıcht mehr vonnoten
Notwendigkeıt verzichten 1ın seiıner Erziehung ware.
un: iın seinem Leben 1e] seltener konfrontiert Eınen Versuch, den Trauerprozefß darzulegen,
wırd als dıe Frau,; besonders schwier1g. Fur ıhn hat Waldemar Pisarski in Anlehnung VYorick
hält die Gesellschaft allerdings uch viele Aus- Spiegel (Der Prozeß des Irauerns. Analyse un!
füchte bereıt, mMı1t deren Hılte sıch der Kon- Beratung, München ın einem kleinen

c 2trontatıon miıt Trennung und Trauer, MI1t dem Büchlein „Anders Lrauern, anders leben DE-
Tod, ber uch mıt dem Abschied VO Gröfßen- macht. Er hat als Krankenhauspfarrer in rofß-
phantasıen und den miıt Herrschaftsdenken Veli- hadern (München) unendlich 1e] Irauer erlebt,
bundenen Rollenfixıierungen entziehen kann Dıie Verlust, Abschied, Schmerz un! Tod Pisarskı
unausweichlichen Folgen sınd Eınengung un! verrat nıcht, VO welchen Menschen ber
Verarmung se1ınes Geftfühlslebens. Die mangelnde das Trauernkönnen erfahren hat Ich bın aber
Einfühlung in seıne innere Welt un! dıe der davon überzeugt, dafß N Frauen N, durch dıe
anderen verstärkt dıe Neıigung Projektionen begriffen hat, W as Trauerarbeit 1sSt Da{f
un! den Autfbau VO Feindbildern. Dıie Folgen richtig 1St;, traurıg un!: verzweıtelt se1n, das
haben WIr alle tragen... Ohne eıne schmerz- Leben für eıne Weıle hıintanzustellen und sıch Zeıt
lıche Trennungs- und Trauerarbeıt gegenüber bis- lassen, VO  } Herzen LEA LN-

herigen Idealen und en  ustern geraten WIr ın Wıe verlassen aber bisher heute och Frauen
Gefahr, Opfter rigıder Rationalisierungen, Phan- sınd, wenn s1e ıhre TIrauer leben, kann 1114l ın
tasıen und Projektionen werden“ (76 .. jeder Selbsthilftegruppe erfahren, in der sıch EI-

Von den Frauen dagegen Sagl Margarete Miıt- tern ach dem Tod eines Kındes usammentın-
scherlich: „Frauen scheinen sıch häufiger als den Man spricht heute VO  - „verwaılsten Eltern“,
Mäaänner mıiıt der Vergangenheıit auseinanderzuset- ber durchwegs sınd dıe verwaılısten Mütter, dıe
NS  = Trennungen und FEinsamkeıt beherrschen ıhr sıch treffen, dıe iın gemeınsamer Trauer, ZU eıl
Leben mehr als das des Mannes, TIrennung VO ber Jahre hinweg, den schweren Verlust autar-
Kindern, die erwachsen werden, Trennung VO: beıten, ıh: nıcht verdrängen, ıhn nıcht verleug-
der sexuellen Attraktivıtät, die wichtige mI1t- NnCN, ıhn nıcht übertünchen durch Betriebsam-
menschliche Beziehungen bestimmt, un! FEın- keıit, aufgelegte Fröhlichkeit der Arbeitswut.
samkeit, dıe sıch 11UT selten dem Leben des Man- So 1St uch nıcht VO ungefahr, da{fß das Buch
15 entsprechend mıiıt Beruf und Erfolg verdecken VO'  - Ursula Goldmann-Posch den Tıtel tragt
un! ertüllen lafst, Öördern eınen intensıven Um- „Wenn Mütltter trauern“ *. Sıe hat der Erfahrung
gang miıt Trauerprozessen. Der Lernprozeß des VO Eltern nachgehen wollen, denen eın ind
Abschiednehmens 1St eıne Kunst, dıe S1e beherr- gestorben 1St. Un s1e trat auf Mutter, dıe tief
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trauerten, die och Jahre ach dem Tod ıhres voller Verzweıitlung un! TIrauer ber den nıcht
Kindes dem nıcht verblichenen Schmerz unmıt- wiedergutzumachenden Verlust 1m To: eiınes
telbar Ausdruck verleihen konnten. Dıie dennoch Kındes.
eınen Weg 1Ns Leben zurückgefunden hatten, Jedes der ehn Beispiele 1st erschütternd 1n
aber gewandelt, verändert, gereılft. Wiährend seiner Eınzigartigkeıit Ww1€ 1n der Verlassenheit der
Maänner sıch ZUuU eıl dem Interview Z  > Mültter. Eın Beispiel ber Totgeburt, eınes ber
auf Sanz andere Weıse reaglıerten, nıcht mıiıt @- Unfalltod, verschuldet durch den Vater, eines
fühl, nıcht MI1t Entbehrung, nıcht mMI1t Schmerz, ber WwWwel Abtreibungen, eın besonders bewegen-
sondern eher mıiıt Dıstanz, Überlegung, intellek- des ber den fünfJahrıgen Kampf dıe Leuk-
tueller Erklärung. aımıe des kleinen Sohnes, eines ber eınen Fünt-

Was Mag dıe utorın veranlaft haben, eın zehnjährigen, der e1ım Spiel erschossen wurde,
solches Thema aufzugreıten? Sıe 1st bisher als eines über eine Einundzwanzigjährige, dıe in
überaus sensıble, intelligente Vertasserin VO einem psychotischen Schub Selbstmord verübte,

eines, eıne alleinstehende Multter In der sıche-WEeIl Büchern aufgefallen („Tagebuch einer De-
pression“ un! „Unheıilige Ehen“, beıide be1 ınd- 1CM Erkenntnis, da{fß S1E MmMı1t ıhren vierJährigen
ler, München Frau Goldmann-Posch hat Zwillingen nıcht mehr leben kann, die Zwillinge
eın eiıgenes ınd verloren. Und dennoch 1St JM Adoption tre1g1bt, eines, eine Sıebenund-
nıcht Sanz alsch, auch ın diesem Buch eine zwanzıgJahrıge ach zehnjährıgem Drogenmiß-
eıgene Problematıik Es 1St dıe Hell- brauch den Weg ın eın sınnvolles Leben zurück-
hörigkeit tür dıe eıgene Angst das einzıge gefunden hat un! wenıge Monate spater 1mM Taxı
Kınd, das Nıchtverdrängen, Nıcht-übergehen- ermordet wırd Und schliefßlich eines, das ber
Koöonnen der Gefährdung. „Eın Martinshorn 1n einen Sohn berichtet, der auf dem Meer verschol-
der Mıttagszeıt, das Klıngeln des Teletons, WEn len 1ISt. Und, schlechter Letzt, eınes ber den
dıe Schule längst beendet un! das Essen gerichtet Untalltod eines kleinen Dreyährıigen, dessen
IlSt, eın versprochener nrut aus dem Zeltlager, Mutltter schon vorher WEe1 Kınder ach der (ze-
der nıcht kommt, Menschengedränge eın urt verloren hat
Fahrrad aut dem Asphalt das sınd die Augen- Lauter Katastrophen, lauter nıcht akzeptable
blicke, W für Sekunden NUurTT, mMI1r diese Angst Geschehnisse, lauter Verweıigerung be] den Müuüt-
durch dıe Seele geht: Es 1st mıt uNnseTeMM tCIN,; das Unannehmbare anzunehmen. Es 1St eın
Sohn passıert“ (14) Buch voller Elend, voller Trauer, voller Ver-

Diese AÄngst scheint die utorın begleiten: zweıflung. Dıie Frauen nehmen keın Blatt VOT den
„Der Tod, der unwıederbringlıche Verlust eınes Mund, 1ufßern iıhre Empörung, ıhre Wut, ıhr
Kındes 1st der nıe nde getraumte Alptraum Leıd, ıhre Entbehrung. Sıe stehen ıhren Irä-
aller Eltern“ (14) Die Finfühlsamkeit und Behut- NCN, sS1e sprechen VO ihrem Identitätsverlust,
samkeıt der Fragen, mıt denen Frau Goldmann- ıhrer Orıentierungslosigkeit och Monate, och
Posch ıhre Interviews gestaltet hat, und dıe erz- Jahre ach dem Geschehnıis.

In einem eıgenen Kapıtel wırd ach der TIraueranrührende Schilderung der betrottenen Multter
lassen keinen Leser, geschweıge enn eıne Lese- der Väter gefragt. Dabe! außern sıch wel Vater

ZU Selbstmord eınes Sohnes. Wıe anders Väterrın, unbeteılıgt.
In eıner langen Eınleitung macht S1e sıch (5E- mıt der TIrauer umgehen als Mutter, 1st beeıin-

danken ber das, W as heute Trauerarbeıt ZCENANNL druckend. Dıi1e Unfähigkeıit eines Mannes,
wırd Dıie Eıinleitung 1St anspruchsvoll, stellt Lrauern, die TIrauer der Angehörigen, VOT allem
theoretische Erwagungen Zum Schlu{fß bringt der Ehepartnerin, 9 1St nıcht [1UT 1n
S1e Merksätze, die sowohl für die Irauernden w1e diesem Buch belegt, sondern VO fast allen betrof-
für die, die S1e begleiten wollen, hılfreich sınd fenen Müttern ebentalls ertfahren. Es oibt aum
Frau Goldmann-Posch Sagtl, S1€e hätte sıch durch eıne Mutter, die sıch nıcht ‚mutterseelenalleın“
die austührlichen Gedanken ber Irauer un! füuhlt In der TIrauer den Verlust eınes gelıebten

Kındes.Irost abpuffern mussen gegenüber den Berichten
der Frauen, Berichten hne Selbstmitleid, aber Es ware alsch, das Buch als Schilderung spek-
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takulärer Vortälle dem Aspekt des Sensa- Irauer hat MIıt Erinnerung tun So scheint
tionslüsternen sehen. Wohl sınd dıe einzelnen folgerichtig, da{fß Menschen, dıe trauern, otffener
Ereignisse spektakulär, wirklıch, alles W as gC- werden nıcht 11UT für das Leid der andern, SON-

schildert wiırd, reicht über das alltägliche Un- ern auch für den Verlust der eıgenen Identität,
glück, über das taglıche Leıd, das jedem VO un W1e mıt der Kontrontation der schrecklichen

ist, weıt hinaus. och des Spekta- Geschehnisse 1n der nationalsozıialıstischen Zeıt
kulären 1St dıe Schilderung des Leıides echt,; einhergeht. Ich meıne, ware nıcht VO unge-
herzanrührend, da{ß das Leıid der Multter oreifba- fahr, da‘ Pisarskı ach seiner langJährıgen Arbeit
1641 wiırd als das Außerordentliche, das Eınmalıge, 1m Krankenhaus sıch einer Trauerarbeit
hoffentlich nıe Wiederholbare des dramatischen zugewandt hat Er 1St Ptarrer der evangelıschen
Geschehens. Und das scheıint das Wiıchtige Versöhnungskirche 1n der K7-Gedenkstätte
dem Buch se1ln: An der TIrauer der Frau können Dachau geworden.
Menschen lernen, iıhre eıgene Irauer und Ver- Der Schritt VO der Irauer eiınen geliebten
zweiıflung 7zuzulassen. Menschen hın ZU! Irauer ın der Erinnerung dıe

Kernpunkt ber des Buchs 1st der Bericht ber eigene Schuld, ZUuUr TIrauer das eıgene Versagen
Maxı, der mMI1t 16 Monaten Leukämıie erkrankte scheint noch auszustehen. wıederum die
und mMıt sechs Jahren starb, treulıch begleitet VO Frauen sınd, denen gelingt, dıe „Unfähigkeıit
seinen Eltern, dıe ZU Schlufß nıcht mehr seın trauern“ überwiınden? Mariıelene Leıst
Leben beteten, sondern 1U dıe Kraft, dem
ınd beistehen können. Es nımmt nıcht W U1l-

] Mıtscherlich, Margarete: Erinnerungsarbeıt. 7Zur Psy-der, da{fß gerade dıese Mutltter ın München eiınen
Selbsthiltekreıs für verwalste Eltern 1Ns Leben choanalyse der Unfähigkeıt TAUGEN Frankturt: Fı-

scher 987 176 Kart 32,-gerufen hat Dıie Frau Sagl selbst, hätte s1e Pisarskı, Waldemar: Anders Tauern anders leben 2 £)nıcht überleben können; in der Zuwendung durchges. uftl München: Kaıser 1988 114 Kart.
andern, 1mM Leıid der andern konnte S1Ee sıch WI1e- 10,80.
derfinden, mufste S1e sıch nıcht verleugnen, durfte Goldmann-Posch, Ursula: Wenn Multter Tauern
s1e trauern, SCWaNnNn s1e wıeder eın Stück Multter- Eriınnerungen das verlorene Kınd München: Kındler
se1ın, das s1e nıcht mehr hatte leben dürten. 958 384 Lw 29,80.

Mysteriıum Liberationis

Enzyklopädıie der Befreiungstheologie
eıt 1987 erscheint dıe deutsche Übersetzung auch andere wiırd kennenlernen können. Über-
einer monumentalen, auf Bände geplanten 1es erfährt auch das Spektrum der Themen eıne

erhebliche Ausweıtung. Diese thematische 1el-Enzyklopädıe der Befreiungstheologıe lateiıname-
rikanıscher Provenıuenz. Im ersten Jahr sınd sechs talt zwıngt die Auseinandersetzung den ZeI-

Bände dıeser „Bibliothek Theologie der Befrei- tralen theologischen Fragen hın un! wırd künftig
«6  ung erschienen. Bıs weıt 1n die 90er Jahre wırd wohl verhindern helfen, da{fß sıch dıe eher per1-
dauern, bıs der Verlag, dem tür dieses Unterneh- pheren Themen 1n den Vordergrund schieben.
INE  } Anerkennung gebührt, alle Bände herausge- uch wırd sıch der VO Heıinz-Joachım Fischer
bracht haben wiırd (der angekündıgte Erschei- be1 Ankündıgung der deutschen Reihe geäußerte
nungsrhythmus lıegt Jetzt be] eLiwa 1er Bänden kirchenpolitische Eiınwand (FAZ,; 18 1987),
Pro Jahr) dıe Befreiungstheologıe werde VO eıner (litera-

Zu diesem Gemeinschaftswerk tıragen ber 100 risch kaum nachweısbaren) „Theologıie der Ver-
lateinamerıkanısche Theologen und Theologin- söhnung“ abgelöst, theologisch erübrıgen.
19158  e bei, da{fß I11d:  - ber dıe wenıgen 1mM eut- Da!: dıeses orofße Projekt, dessen Plan auf dem
schen Sprachraum bekannten Theologen hinaus Höhepunkt der Auseinandersetzungen 983/84
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